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sende Sorgen bereıitet. Mehrmals spricht Arbatow VO einer welt- sowohl der Sowjetunion als uch der USA sıeht Arbatow dıe Ver-
weıten antisowjetischen Koalıtion, die allmählich entstehe und hinderung eiınes Kalten Krıeges und die Rückkehr Zur

dıe USA, die westeuropäischen NATO-Staaten, Japan und thna Entspannungspolitik, in die uch Chına einbeziehen möchte.
umfasse. Die These, da{fß diesen Umständen mıiıt eiıner ber- Darüber, daß dıe westliche Offentlichkeit se1ıt Jahren die russı1ı-
reaktion oder einem Präventivschlag der SowJetunion rechnen schen Dissıdenten unterstuütze, beklagt sıch gebührend. Da{fß
sel, wWweIlst Arbatow entschieden zurück; mıt der Einkreisungsge- derau VO  — Vorurteıulen und Ängsten SOWIle die Aufnahme VO

tahr leben se1l für dıe SowJetunion nıchts Neues und uch ihre Kontakten zwangsläufig pluralistische Tendenzen inner-
Jjetzıge Stärke dazu beı, iıne diesbezügliıche Angst des We- halb der SowjJetunion verstärken müßste, wırd VO Arbatow nach-

unbegründet erscheinen lassen. Als vorrangıge Aufgabe drücklich bestrıtten.
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Theologie und eligıon Zutfälligen gegenüber, die sich 1m Gebet ereıgne, genseltigen Androhung der Massenvernichtung
bleıibe das „Beten hne Unterlafß gebunden, konkret un se1in, beantwortet Böckle miıt dem
das dıe bedrohten Belange des Eıgenen NC}  — Hınweıs, der Einsatz des angedrohten Abschrek-BALTITHASAR, HANS URS VON Die
dem (Jott überläfßt, der In esus Christus das End- kungspotentials mMUSse wenıgstens korrekturof-„Seligkeiten“ und die Menschenrechte. In lıche eW1g bewahren versprochen hat“ Weıl ten se1ın, damıt eiıne Strategie der Abschreckung

Internationale katholische Zeitschrift der Beter 1m Bezug auf (sott un seın Reıich dıe sıttlıch och vertreten werden könne. Die wırklı-
Jhg eft (November Ichbezogenheıt aufgebe, sel das Gebet ımmer che Lösung aber lıege alleın 1Im Bemühen suk-

526537 auch Fürbitte. Ma{ und Ziel habe Inhalt un! Art ZEeSSIVE Abrüstung.
des Betens daran, „dafß CS In die ‚intercess1i0‘ Jesu
Christi e1ım Vater einstimmt“. Das Gebet voll-Be]l der Frage ach dem Verhältnis zwischen dem EGURET, N La garde des enfants„Programm” Jesu Christı, WwI1e€e sıch In den Selıg- ende sıch ıIn ank un lobpreisender Anbetung.

preisungen ausdrückt un! den menschlichen Be- Im ank entspreche das Gebet siıch selbst der pendant (quc leurs parents travaıllent. In Re-
mühungen die Durchsetzung der Menschen- göttlichen Zusage, da{fß In EeSsus Christus der Wı- VUuC internatıonale du Travaıl, 120 eft
rechte welst VO Balthasar zunächst auf Berüh- derspruch zwischen (30tt und dem enschen (November-Dezember 198 1) DD
rungspunkte hın Jesus stellt schon miı1t seiınem letztlich überwunden sel Unter Berufung auf den
Kommen „Anteıl Reichtum der göttlıchen Heıidelberger Katechismus, der dıe Ethik Dıe Frage ach der Obhut der Kınder 1Im Vor-
Güter“ In Aussıcht; Gottes- und Nächstenliebe der Überschrift „Von der Dankbarkeıt“ behan- schul- und auch 1mM Schulalter 1St der Tages-
rücken eiınem einzıgen Gebot Z,  n7 Je delt, zeıgt Wenz, dafß AUS der Dankbarkeit des ordnung, VOT allem seit Frauen mehr und mehr
SUuS identifiziert sıch selbst miıt den Armen; durch Gebetes gerade deshalb sinnvolles Handeln C1I- eiıne aktıve Rolle 1Im Berutsleben spiıelen un diese
die Menschwerdung (sottes wırd dıe Würde des wachse, „weıl S1E sıch 1m Gegensatz einem Tatsache auch dıie häuslichen Bedürfnisse beeın-
Menschen als letzte Begründung der Menschen- selbstbegründenden un selbstrechtfertigenden flußt. Nachdem dıe Autorıin anhand VO  —_ empir1-
rechte sıchtbar. Die eigentliıche Antwort ergıbt Handeln als sıch gegebenes Geben weifß“ schem Materıal die Entwicklung der Berufstätig-
sıch aber erst AUS der „dramatıschen“” pannung eıt VO  _ Frauen In verschiedenen Ländern analy-
zwıischen Schöpfungs- un: Erlösungsordnung. sıert hat, untersucht s1e dıe Eınstellung der Jewel-Kultur und Gesellschaft7Zwischen dıesen beiden Ordnungen gähne eiıne lıgen Behörden azu un! verschiedene Möglich-
Kluft, „dıe zunächst ausgefüllt wıird VO' der keıiten der Kınderbetreuung, die In den Indu-
Sünde und Ungerechtigkeit des Menschen“ Weıl BOCKLE, FRANZ Ethische Probleme der strieländern Uun! In den Ländern der rıtten Welt

praktızıert werden. So werden In der DDRdie Synthese VO' Schöpfungs- un! Kreuzesord- Sicherheitspolitik. In Lebendiges Zeugnis
NUunNng LLUT 1n der Auferstehung erreicht werde, Jhg Heft (November 198 30—40 mıiıt 57% die meısten Kınder In staatlıchen Krıp-
bleıibe einstweılen UTr eın unabschließbares dra- PCH VETSOTZ£ZL; In anderen europäischen Ländern
matısches Rıngen s1e möglıch. Irotz der auch Unter dem halben Dutzend Beıträgen dieses Heft- sınd 6N NU: 4—12% Dıie utorıin vergleicht ver-
dem Nıchtchristen einleuchtenden Evıdenz der tes mIt dem Gesamtthema „Christen für den TIe- schiedene Modelle un: Organısationsprinzıipien
Selıgpreisungen un! der Aufgabe der Kırche, s1e den  “ ragt Böckles Beitrag durch besondere BCcC- VO: Kındergärten, -krippen und Pflegefamilıen
immer wıeder der Welt 1mM Bewußtsein wahren, dankliche Präziısıon heraus. Er behandelt und kommt dem Schludfß, da{fß tast überall für
äfßt sich der Hıatus zwıschen Bergpredigt und die außerschulische Betreuung VO: SchulkindernGesichtspunkten der theologischen Ethık eın
den „irdıschen Un! erbsündıgen” Ordnungen Doppelproblem: eiınmal „dıe grundsätzlıche och wenı1g Möglichkeiten und Hıltfen vorlıe-
nıcht durch Utopie der durch Befreiungstheolo- Frage ach dem Aussagenıveau, auf dem die bıblı- SCH In den Entwicklungsländern, tradıtions-
gı1e autlösen. sche und systematisch-theologische ede VO gemäfß die Frauen schon ımmer In weıt größerem

Frieden stattfindet un! ihrer Beziehung dem Umfang außerhäusliche Arbeıt leisteten, se1 auf-
WENZ, GUNTHER Andacht und Zuver- Nıveau, aut dem Friedens- und Sıcherheıitspolıitik grund der testen Strukturen VO' Grofßtamlıulıie und

heutigen Bedingungen stattfindet”, sodann (GemeıLnnwesen dıe rage ach Kindergärten etcC.sıcht. Dogmatische Überlegungen ZUuU (Je- „dıe konkrete Frage, W as angesichts des moralı- eigentlıch NUur In Städten akut un: werde, da weIlt-
bet In Zeitschrift für Theologie und Kır- schen Dılemmas gegenseıltiger Androhung VO gehend VO:! außerstaatlıchen Trägern organısıert.
che Jhg. 78 Hefrt (November Massenvernichtung und Iiun se1l

465—490 Zum Grundsätzlichen wiıird testgestellt: Dıie
scheinbar eintache Theorie VO'! gerechten Krıeg Kırche und Okumene

Wenz enttaltet eıne prononciert christologisch- scheine den Bedingungen moderner Kriegsfüh-
trinıtarısche Konzeption des Gebets. Ausgehend rung nıcht mehr gerecht werden, damıt stelle
VO'!  — der Bestimmung des Gebets als Erhebung S1C!| die Bedeutung des Evangelıums für diesen BLEISTEIN, AN ÖOkumene eın

Fremdwort tfür Jugendliche? In Stimmenber das Endlıche und Bezug auf das Ganze der Bereich DNEU Die Verpflichtung posiıtıvem Eın-
Wırklichkeit bestimmt Anamnese un! Epiklese Satz tür den Frieden verlange VO Christen den- der Zeıt Jhg 106 Heft 12 (Dezember
als Konstitutiva des christlıchen Betens. Er vertel- och keinen grundsätzlıchen Verzicht auf miılıtä- 851—860

rische Macht, ohl aber stehe außer Zweıfel, dafßdıgt dıe Angemessenheıit des Bıttgebets: Der Beter
habe eın Recht auf kontrataktıiısche Hoffnung, MIt der Androhung un dem Eınsatz VO  —_ Gewalt Dreı Tendenzen g1bt Bleistein dl die azu tüh-
das auch OTrTt och nıcht verwirkt sel, die alleın eın triedliches Zusammenleben garantıert rCNMn, da{fs tür Jugendliche der Begriff der Konftes-
Klage zur Anklage werde. Die Gelassenheit dem werden könne. Die rage, W as angesichts der BC- S10N. Bedeutung verliert: Aufgabe des kontes-
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Personen und Ereignisse
sıonellen Bewußtseins ZUgUNSICN eines VapCcICHh VO'! Taıze e1ın, das eine ökumenische Realıtät se1l LE  3 Sowohl In der Rangordnung der VWerte wIıe in
Religionsbegriffs aufgrund des Bewußfstseins un zwischen den Kirchen seiınen eigenen Weg zeitlicher Hınsıcht habe die christliche Option bei
viele Reliıgi1onen und eıne wachsende Anzahl viel- gehe. Es bleıibe allerdings dıe Frage „Läfßrt sıch Franzıskus den Vorrang VOT der gesellschaftli-
fältig motivierter Atheıisten; Vorrangigkeıt der VO! Modell Ta1ıze her der Prozefß eıner als Ent- chen „Franzıskus ISt ZUEerst Chrıistus und
sıch au der Lebenssituation ergebenden Pro- konfessionalısıerung siıch darstellenden Ent- durch ihn den Armen gegangen.” Dıe Orıgıina-
bleme, denen gegenüber konfessionelle Unter- christlichung unterlauten?“ lıtät des Franziıskus bestehe weniger 1mM geistigen
scheidungen zurücktreten; schrumpfendes Jau- Ertassen der Armut, sondern in der und
benswissen. Was die rel Tendenzen innerlich MÖLLAT‚ MICHEL Dıiıe Armut des Fran- VWeıse, wI1ıe die Herausforderungen seiner Zeıit
verbinde, se1l die Ablösung der christlichen Wahr- durch das Elend annahm. Er habe die Würde des
eıt VO! iıhrem ezug Zur Gemeinschaftt. Das zıskus: Fıne christliche un! gesellschaitliche Armen ihrer selbst wıllen verkündet, „nıcht
konkrete Erleben der Kontession werde beı Ju- Grundentscheidung. In Concılıum Jhg NUu als Abbild Christıi, sondern weıl Jesus ıh: um
gendlichen aum VO den Unterscheidungslehren Heft 11 (November 706—712 seiıner selbst willen gelıebt hat' Als Elemente der
begründet, „sondern die Konfessionen scheinen gesellschaftlichen Option für die AÄArmut bei ran-
ıhnen durch dıe Ordnung der kırchlichen Organı- Das gesamte Concilium-Heft VO' November 1St zıskus Mollat dıe Absage dıie Gewalt, die
satıon bzw. deren Bürokratie begründet”. Die Franz VO Assısı gewidmet. Der französische Hı- Aufmerksamkeıt tür Randgruppen ın der Gesell-
Schwierigkeıt, Jungen Menschen kontessionelle storıker Mollat versucht das Neue und Originelle schaft, die Absage die Wıssenschaft. Die Op-

tıon des Franzıskus komme besonders klar da-Unterschiede erklären, könne azu beıtragen, der Entscheidung des Franzıiıskus für die Ar-
die Entfremdung zwıischen Jugend un: Kırche INEMN auf dem Hintergrund der verschiedenen Be- durch ZU Ausdruck, dafß sıch der Heraustor-
tördern. Bleistein geht auf das Konzıl der Jugend des 12. Jahrhunderts herauszuarbei- derung durch die Städte gestellt habe

Personen und Ereignisse
In seiner Botschatt ZU diesjährigen Andreastest katholischen Sozıallehre wıederholen und sıch archıische ın der gegenwärtigen Kirche“ Aller-

den Okumenischen Patriarchen Dimitrios L. damıt „vornehm hınter ihre Mıtra zurückziehen“, dıngs betreffe das NUur eınen eıl der SpOontan
erinnerte Johannes Paul IT seinen Besuch In se1l e Aufgabe der katholischen Laıen, die Sozıal- der Basıs entstandenen Gruppen Junger Christen.
Konstantinopel VOT we1l Jahren und die damals lehre ın Selbstverantwortung verwirklichen. Cserhäti hob hervor, dafß sıch dıe ungarısche Kır-
bekanntgegebene Aufnahme des offiziellen theo- Entscheidungen könnten 1U ach vorsichtigem che DOSITIV den Basısgruppen stelle: „Worauf
logischen Dıalogs zwischen Orthodoxie und ka- Abwägen un! Vorbehalt getroffen werden, WIr allerdings Wert legen müssen, ISt, dafß sıch
tholischer Kirche Der Papst außerte seıne Betrie- wel bereits IMNOTISCH eıne andere Wertekombina- diese Basısgruppen nıcht außerhalb der kırchlıi-
dıgung ber die bisherige Arbeıt der Dialogkom- tion vordringlıch se1ın könne. chen Gemeinschatt stellen. Ich meıne, da{ß alles
1SS10N2. Der Weg ZU' Einheıt dürte nıcht VeTr- darangesetzt werden muß, einem solchen Bruch
langsamt werden der sıch verlieren. Sowohl dıe Als erstes Bundesland hat Niedersachsen eın entgegenzuwiırken.” Der Prımas der katholischen
Nöte der christliıchen Welr WIe dıie Herausforde- zentrales, VO': Hochschulen unabhängiges For- Kırche Ungarns, Kardınal LAäszlö Lekai, habe
> VOT denen dıe Menschheit heute stehe, schungsıinstıtut gegründet, das sich des Themas seıne Bereitschaft zu Gespräch bereits bekun-
verlangten, dafiß der Dialog _ zwischen den beıiden „Frau Uun! Gesellschatt“ annehmen soll Die Le1i- det.
Kırchen nıcht beı zweıtrangıgen Fragen stecken- tung des Instituts, dem zunächst jährlich eın Etat
bleibe, sondern sıch auf das Wesentliche konzen- VO'  - 700 000 Mark ZuUur Verfügung steht, wırd Der ırısche Missionsbischof Donal Raymond V
trıere, bald als möglıch jene volle Einheıt Prof. Rıta Süßmuth, Dortmund, übernehmen. mMmMONnE aus dem Karmelıterorden, Oberkhirte der

erreichen, dıe eın wichtiger Beıitrag ZUr Ver- Untersucht werden soll dıe Sıtuation der Frauen 1Özese Umktalı In Sımbabwe, hat die Leitung se1-
söhnung aller Menschen untereinander seın In Famıilıe, Arbeıitsleben un! Offentlichkeit. Man NS Bıstums nıedergelegt. Der Papst den
könne. 11 dabe!i auch die Forschungsergebnisse anderer 42jährigen Generalvıkar der Erzdiözese Salıs-

Institute Frauenfragen dokumentarısch ertas- Dury, Alexio Muchabaiwa, ZU Bischof VO!]
Im Alter VO:  —; 53 Jahren starb 23 November SC  3 Dıie Resultate sollen dem Gesetzgeber und Umktalı. Lamont WAar selIt 1957 Bischof VOoNn Um:-
einem Herzintarkt der Professor tür Pastoral- den Verwaltungen mIiıt dem Ziel ZUr Verfügung talı Weıl sıch weıgerte, Untergrundkämpfer,
theologie der Universität Augsburg, Prälat gestellt werden, och bestehende Benachteıilıgun- die 1n kırchlichen Einrichtungen Hılfe suchten,
arl Forster. Forster gehörte den eintlußreich- SChH der Frauen ın der Gesellschaft_ abzubauen. der weißen Regierung des Landes anzuzeıgen,
sten Persönlichkeiten 1Im deutschen Katholizis- War 1976 zehn Jahren Gefängnis verurteıilt
I1NUuU$S selt den frühen 60er Jahren. Von 195/ hıs 9266 Für eine einseıtige ALOMAare Abrüstung als christlı- worden. 9// wurde die Strafe ‚War aut ıer
War Forster Dıiırektor der Katholischen Akademie ches Gebot hat sıch der nıederländische Theologe Jahre reduziert, doch gleichzeitig wurde der
in Bayern, VO 966 bıs 9/1 fungierte als Se- Edward Schillebeeckx VOT der In Amsterdam att- „Löwe VO:  —_ Umztalı” des Landes verwiesen. Er
kretär der Deutschen Bischoftfskonferenz und Wal findende: Anhörung des Weltkirchenrates ber ebt ach nochmaliger kurzer Rückkehr (nach
In dieser Eigenschaft In der Vorbereitungs- Uun: Fragen der Atombewalffnung ausgesprochen. In der Ablösung des Smıith-Regimes) In Irland.
Eröffnungsphase auch Sekretär der Gemeinnsa- seiner Aussage Vertirat Schillebeeckx die Ansicht,
IMNeE'  —_ Synode In Würzburg. 971 rhıelt eınen INa  —_ könne eıne einseltige Abrüstung vielleicht als Die Behörden Burundıs haben die Ausweısung

töricht abtun, wenn e alleın nationale Sıcher- VO:  —_ elt iıtaliıenischen X averianer-Miıssionaren VeI-Ruf als Ordinarıius für Pastoraltheologie ın Augs-
burg. Zum Schwerpunkt seiner wıissenschaftlı- eıt der dıe Sicherheit der Nato- der Ostblock- fügt. Der Innenminıister des Landes, Stanislas
chen Tätigkeıit wurde VOT allem die Pastoralsoz1i0- länder gyinge. „Wenn I1a  - jedoch den Frieden als Mandı, wartf ihnen VOT, In der Zeıt Vor dem bu-
logıie. An den demoskopischen Umfragen VeTr- Zıel weltumspannender Gerechtigkeit sıeht, ann rundıschen Verfassungsreferendum VO'! 18 No-
schiedenen kırchensoziologischen Themen (Syn- ann dıe einseıtige Abrüstung dıe einzıge off- vember „dıe ötftfentliche Ordnung verletzt“ ha-
odenumfragen, Priester, Tau USW.) hatte Nung sein.“ ben Den elf Mıssıonaren wurde vorgeworfen, el-
wesentlichen Anteıl. nen Gebetsgottesdienst für ihren bereıts

Während eınes Besuchs In Wıen bezeichnete der des Landes verwıesenen Miıtbruder Jean Abeni:
Beı einem Seminar, das Z.U 90. Jahrestag von Sekretär der Ungarıschen Bischofskonferenz, Bı- veranstaltet haben, Abenı, Mandı, habe se1l-
„Rerum novarum“ ıIn Kom stattfand, vertrat Prot. schof Jözsef Ceserhät: VO]  —_ Pecs, den Konflikt NC  j Gläubigen einen Vorwurt daraus gemacht,
Hermann Wallraff, Franktfurt, die Ansıcht, die Be- einen eıl der katholischen Basısgruppen In Un- dafß s1e devot“ dıe Polıitik der burundischen
deutung der katholischen Sozıjallehre für die (se- BAIN als „sehr gefährliche und tür die Kırche Un- Einheitspartei unterstützten.
sellschaftt bestehe nıcht 1m ortrag VO'  — Program- Barns schmerzliche Entwicklung“. Es bestehe die
INE  — und allgemeınen Prinzıpien, sondern 1M VOT- Gefahr, dafß einer Klutrt zwischen einem
sichtigen Abwägen VO!]  —_ Werten be1 konkreten 'eıl der Basısgruppen und der kirchlichen Ge- Beilagenhinweıis:
Entscheidungen. Während die Bischöte 6S weılt- meıinschaftt komme. Manche dieser Gruppen Dieser Ausgabe liegt e1in Prospekt des Verlages Her-
gehend dabe1 beließen, allgemeıne Prinzıipien der estellten sıch „SCHCH das Institutionelle der Hıer- der, Freiburg, bei


